Hl. Andreas, Apostel

IV





 (30. November)

Ökumenische Feier 2007

1. Lesung: Weish 2, 23 - 3, 9

2. Lesung: Gal 3, 22-29

Evangelium: Joh 1, 35-42

zu Beginn:

Ich begrüße Sie alle sehr herzlich zu dieser Meßfeier, 

besonders Herrn Pfarrer Ivan Petkin, 

den Bischofsvikar der bularisch-orthodoxen Kirche.

Danke, daß Sie bereit waren, der Einladung zu folgen.

Herr Bischofsvikar Dr. Dura, den wir ursprünglich erwartet haben, 

ist leider verhindert, und es ist ihm selber sehr unangenehm, 

daß er diesen Termin absagen mußte. - Wir freuen uns aber, 

die Schola der rumänisch-orthodoxen Kirche zu begrüßen, 

die uns - wie schon so oft - mit ihrem Gesang erfreuen wird.

In ganz besondere Weise begrüße ich auch 

Pfarrerin Mag. Dorothea Haspelmath-Finatti 

und Pfarrerin Mag. Elisabeth Kluge, 

Christinnen und Christen der evangelischen Kirche, 

die auch gekommen sind, um mit uns die Eucharistie, 

die Messe zu feiern.

Ja, Sie haben richtig gehört: 

Wir feiern die Messe, 

nicht nur einen Wortgottesdienst.

Die sogenannte „Ökumenische Messe“ hat bei uns 

eine schon jahrelange Tradition, 

obwohl es eine „Ökumenische Messe“ 

in der Fachsprache der Liturgie, 

der Theologen und Ecclesiologen 

gar nicht gibt.

Auch wenn verschiedene Konfessionen noch nicht so 

ihre in Christus geeinte Tischgemeinschaft feiern, 

wie es eigentlich von Jesus her sein sollte,

so haben wir doch den guten Willen, miteinander zu feiern.

Sr. Lili möchte auch einige Worte zu dieser Feier an Sie richten:

(Sr. Lili)

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast deiner Kirche

den heiligen Apostel Andreas

als Boten des Glaubens und als Hirten gegeben.

Erhöre unser Gebet

und gib, 

daß auch die Kirche unserer Tage

die Macht seiner Fürsprache erfahre.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott.

du führst zusammen, was getrennt ist,

und bewahrst in der Einheit,

was du verbunden hast.

Schau voll Erbarmen auf alle,

die durch die eine Taufe geheiligt sind

und Christus angehören.

Mache sie eins durch das Band

des unversehrten Glaubens

und der geschwisterlichen Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 1, 35-42)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Johannes ruft: Seht alle her, - 


das Gotteslamm ist Christ, der Herr, - 


folgt ihm, ein jeder sich bekehr´. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
O Lamm, das du die Sünder schonst, - 



nach Umkehr alle reich belohnst, - 



sag´ uns doch, Meister, wo du wohnst. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 1, 35-42
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit stand Johannes am Jordan, 

wo er taufte,

und zwei seiner Jünger standen bei ihm.
Als Jesus vorüberging, 
richtete Johannes seinen Blick auf ihn 
und sagte: 
Seht, das Lamm Gottes!
Die beiden Jünger hörten, was er sagte, 
und folgten Jesus.
Jesus aber wandte sich um, 
und als er sah, daß sie ihm folgten, 
fragte er sie: 
Was wollt ihr? 
Sie sagten zu ihm: 
Rabbi - das heißt übersetzt: Meister -, 
wo wohnst du?
Er antwortete: 
Kommt und seht! 
Da gingen sie mit und sahen, 
wo er wohnte, 
und blieben jenen Tag bei ihm; 
es war um die zehnte Stunde.
Andreas, der Bruder des Simon Petrus, 
war einer der beiden, 
die das Wort des Johannes gehört hatten 
und Jesus gefolgt waren.
Dieser traf zuerst seinen Bruder Simon 
und sagte zu ihm: 
Wir haben den Messias gefunden. 
Messias heißt übersetzt: der Gesalbte (Christus).
Er führte ihn zu Jesus. 
Jesus blickte ihn an 
und sagte: 
Du bist Simon, der Sohn des Johannes, 
du sollst Kephas heißen. 
Kephas bedeutet: Fels - Petrus.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Alle Menschen haben gemeinsame Hoffnung, Berufung.

Von Gott her ist jeder Mensch zur Unvergänglichkeit erschaffen.

Wir haben in der Verkündigung die Menschen zu lehren, 

was zählt, was wertvoll ist, was ihrer Würde entspricht.

Wir sind als Kirche die Treuen,

die bei ihm bleiben in Liebe.

Durch den Glauben sind wir Söhne und Töchter des uns liebenden Gottes

in Christus. - Wir haben Christus als Gewand angezogen.
 - Da gibt es nicht weiße oder schwarze Gewänder, verschiedene für Männer und Frauen, für In- oder Ausländer, Christen oder Moslems, katholische, evangelische oder orthodoxe ... Wir alle sind eins in Christus.

Das gilt für die Christen - und sollte Gültigkeit haben für alle Menschen, auch wenn sie einer anderen Religion angehören. - Wir sollten einander Bruder und Schwester sein, eins sein in Christus, der sein Blut vergossen hat zur Vergebung der Sünden - um die Schöpfung zu heiligen - 

nicht nur die Christen.

Der christliche Glaube lehrt uns, was die Menschen schon „von Natur aus“ begreifen sollten, daß wir allein schon durch unser Mensch-sein 

zur geschwisterlichen Liebe verpflichtet sein.

In den Lesungen haben wir gehört von Hoffnung und Glaube.

So möchte ich das Evangelium in besonderer Weise 

auf die dritte der drei göttlichen Tugenden hin ausdeuten: 

Liebe.

Das gemeinsame Interesse an Jesus, das gemeinsame ihm nachfolgen,

setzt nämlich die Liebe voraus.

Die gemeinsame Frage der beiden Jünger 
- einer von ihnen war Andreas - „Wo wohnst du?“
 - 
können wir im Sinne Jesu sicher gut und richtig beantworten 
mit dem Liedvers:

„Wo die Güte und die Liebe wohnt, dort nur wohnt der Herr!“

Und wir erinnern uns an das im Hohepriesterlichen Gebet Jesu:

„Alle sollen eins sein: 
Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, 

sollen auch sie in uns sein, damit die Welt glaubt, 

daß du mich gesandt hast.“

Unser katechetisches Wirken kann nur gelingen,

wenn wir erfüllt sind von Liebe.

Zwei Jünger können durchaus zwei verschiedene Kirchen, 

bzw. Konfessionen innerhalb der einen Kirche, Teilgemeinden

oder verschiedene Erdteile als Person versinnbildlichen.

Zwei Jünger folgen Jesus, sie gehen gemeinsam in Richtung Jesu - 

und nicht gegeneinander.

Sie fragen gemeinsam: „Wo wohnst du?“

Zu beiden sagt Jesus: „Kommt und seht!“

Und einer der beiden sagt zu seinem Bruder: 

„Wir haben den Messias gefunden!“
 -

WIR haben - nicht: ICH habe und Du hast nicht.

Keinerlei Unstimmigkeit geht aus dem Evangelium hervor,

das wir gehört haben. - Alles ist auf Jesus hingeordnet.

Alles folgt, zentriert sich auf das Wort Jesu: 
„Kommt und seht!“
 - Hier ist der Messias!

Auch Johannes der Täufer gibt seine beiden Jünger frei, 

weil seine ganze Existenz ja nur auf diesen Jesus Hinweis ist.

Liebe Schwestern und Brüder!

Wir erleben uns in dieser Tradition der Christusnachfolge,

in dieser Wirklichkeit und auch Wahrheit,

heute - hier und jetzt - berufen und gesendet zu sein.

„Kommt und seht!“
, ist das Wort Jesu, das an uns alle ergeht.

„Kommt und seht!“
, ist das Wort der Verkündigung,

das wir in die Welt von heute sagen.

- „Kommt und seht!“
 - Wir feiern Eucharistie: 

Die Liebe, die Gott im Sohn allen Menschen erwiesen hat
 -

und die auch heute niemanden ausschließt, die allen Menschen gilt -

und die in dieser Weise auch die unsere sein möge - 

und hoffentlich ist.

Amen.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

am Fest des heiligen Andreas

kommen wir mit unseren Gaben zu deinem Altar.

Nimm in diesem Opfer auch uns an

und schenke uns Leben aus dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Gott, 

du hast dir das eine Volk des Neuen Bundes erworben

durch das Opfer deines Sohnes,

das er ein für alle Mal dargebracht hat.

Nimm in diesem Opfer auch uns an

und schenke uns in deiner Kirche Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

unter den Gestalten von Brot und Wein,

die den Frieden und die Einheit bezeichnen,

feiern wir das Opfer deines Sohnes,

dessen Herrschaft Frieden schenkt.“

„Ermutige deine Kirche,

immer und überall in Wort und Tat

das Evangelium deiner Liebe zu verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 428 („Präfation von den Aposteln II“)
oder:

MB 1042 („Für die Einheit der Christen“)

Präfation von den Aposteln II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn hast du die Kirche 


auf das Fundament der Apostel gegründet,

(13)  damit sie bis ans Ende der Tage fortbestehe


als Zeichen deiner Heiligkeit

und allen Menschen die Botschaft des Heils verkünde.

Darum rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen,

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation „Für die Einheit der Christen“

(überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

In ihm hast du (- uns zur Erkenntnis der Wahrheit geführt

und -) uns zu Gliedern seines Leibes gemacht

durch den (- einen -) Glauben und die (- eine -) Taufe.

Durch ihn hast du deinen Heiligen Geist 


ausgegossen über alle Völker,

damit er Großes wirke mit seinen Gaben.

Er wohnt in den Herzen der Glaubenden,

(13)  er durchdringt und leitet die (- ganze -) Kirche

und schafft ihre Einheit in Christus.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch das Sakrament,

das wir empfangen haben,

damit wir nach dem Beispiel des heiligen Andreas

Christus, dem Gekreuzigten, nachfolgen

und mit ihm

zur Herrlichkeit der Auferstehung gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Gott,

sende den Geist der Liebe auf uns herab.

Laß diese Feier wirksam werden

für die Einheit der Kirche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 558 („Von den Aposteln“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 558 („Von den Aposteln“)
(123)  Der allmächtige Gott 


segne euch durch unseren Herrn Jesus Christus,

der seine Kirche 

auf das Fundament der Apostel gegründet hat.
(Amen.)
Der heilige Apostel Andreas


hat mit Freimut das Evangelium Christi verkündet;

Gott stärke euch durch seine Botschaft


zum Zeugnis für die Wahrheit.

(Amen.)

Das Beispiel der Apostel festige euch im Glauben,

ihre Fürsprache geleite euch zur ewigen Heimat.
(Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 428f („Präfation von den Aposteln II“) oder: MB 1042f („Für die Einheit der Christen“); Hochgebet I (MB 462-477); Liedvorschlag: GL 571f (Nr. 608, v. a. 3. Strophe!) „Ihr Freunde Gottes allzugleich“


� MB 852


� vgl. MB 1040


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 1, 35-42


� vgl. Die Feier der Kindertaufe in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz und des Bischofs von Luxemburg, Einsiedeln 1971, 44. 68; Gal 3, 27; KKK 1227; 1243


� vgl. Joh 17, 21-23; Röm 12, 5; 1 Kor 12, 12f


� vgl. Joh 1, 38


� GL 909 (Nr. 811)


� vgl. Joh 17, 1-26


� Joh 17, 21; vgl. 17, 22f


� vgl. Joh 1, 38


� Joh 1, 39


� vgl. Joh 1, 41


� Joh 1, 39


� Joh 1, 39


� Joh 1, 39


� Joh 1, 39


� vgl. Röm 8, 32


� MB 853


� vgl. MB 232; 1040


� MB 1058


� vgl. MB 661


� vgl. MB 428f; MB 1188


� vgl. MB 1042f; MB 1188


� MB 853


� vgl. MB 1045; 1044





